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Autorin


Nina Onawa, Jahrgang 1967, ist in Hannover geboren. Sie schloss zunächst eine Ausbildung zur Bankkauffrau in einer Hypothekenbank ab. Es folgten Weiterbildungen zur Bankfachwirtin und EDV-Kauffrau mit anschließender Programmiertätigkeit in einem Rechenzentrum für Sparkassen. Nach der Geburt des ersten Kindes wuchs das Interesse für die Lern-Entwicklung von Kindern und an Wahrnehmungsprozessen. 2002 absolvierte sie die Ausbildung zur Sozialassistentin und ihre Familie nahm Pflegekinder auf. Ab 2008 arbeitete Nina Onawa nach Abschluss der Ausbildung zur Ergotherapeutin als Schulbegleitung von autistischen und ADHS-Kindern. Weiterhin führte sie nebenberuflich Kurse im Kindergarten zur Sprechförderung und Aufmerksamkeit sowie LRS-Hilfe durch. 2014 schloss sie ein Studium in B.Sc. Psychologie zum Thema „Lerntheorien“ ab. 2016 hat sie die Ausbildung zur Steuerfachangestellten zweijährig mit guten bis sehr guten Noten abgeschlossen. Seit Juli 2018 hat sie die Erlaubnis als Heilpraktikerin beschränkt auf das Gebiet der Psychotherapie tätig sein zu dürfen.


Von Nina Onawa sind bei BoD u.a. erschienen:


Mami hat mich durchschaut, so’n Mist!


Dialogisches Lernen: Lesen und Schreiben


Ideen-Pool bei LRS für Eltern und Kind


Mutismus: Erwachsene ohne spontane, impulsive Intuitivsprache


Begleitung eines Asperger-Kindes im Setting Grundschule




Tauchen Sie ein in die Klein-Kinderwelt.


Typische Alltagserlebnisse in der Familie werden in Kurzgeschichten verpackt und um Infos für Eltern ergänzt.


Denn neben einer Therapie, Beratung oder eines Eltern-Trainings können auch Texte aus einer anderen Perspektive zu neuen Ideen und Einstellungen in der Beziehung mit seinen Kindern führen.


Zu vielen Geschichten gibt es ein Mandala zum Ausmalen oder Ergänzen. In einer Anleitung wird erklärt, wie eine Vorlage selbst erstellt werden kann. Bitte legen Sie dafür Papier und Stifte bereit.


Dieses Buch ersetzt nicht die Beratung und Therapie durch dafür ausgebildete Fachkräfte. Eine Garantie und Haftung kann nicht übernommen werden.


Für eine konstruktive Kritik erreichen Sie die Autorin unter


nina.onawa@t-online.de




Das Anzieh-Team


Ein verspielter und lustiger Tag geht für den 3-jährigen Max zu Ende.


Es ist Schlafenszeit, aber Max möchte noch länger aufbleiben.


„Nein, ich ziehe mich nicht um”, macht Max deutlich, dass er es nicht einsieht.


„Wenn du dich nicht gleich bettfertig machst, dann lese ich dir nichts mehr vor”, warnt die Mutter.


„Dann verzichte ich auf das Vorlesen.”


Die Mutter ist ganz am Verzweifeln. Der Tag war auch für sie sehr lang und sie möchte noch einige Hausarbeiten in Ruhe erledigen und dann den Abend etwas entspannen.


Womöglich braucht Max, trotzdem er jetzt vieles alleine kann, etwas Hilfe.


Vielleicht ist er sehr, sehr müde und das Umziehen strengt ihn an - auch wenn man es ihm nicht anmerkt.


Die Mutter von Max hat eine Idee: „Weißt du was, wir machen jetzt Teamarbeit. Du ein Teil und ich ein Teil. Was möchtest du alleine ausziehen, die linke oder die rechte Socke?”


„Die linke.” „Gut, dann nehme ich die rechte, wenn du fertig bist.”


Sie einigten sich gemeinsam noch darauf, dass die Mama den Pullover gegen das Schlafanzugoberteil austauschte und Max kümmerte sich um seine Hosen.


Nun war Max ganz schnell fertig und wurde von Abend zu Abend immer schneller auch ganz alleine fertig.
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Der Nebeneffekt ist, dass Ihr Kind so links und rechts, oben und unten lernt.
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Die Schnuller-Fee


Am Geburtstag geht die Fee zu Max:


„Guten Morgen Max. Ich bin eine Fee. Ich habe gehört, dass du Geburtstag hast und 3 Jahre alt geworden bist. Mama und Papa haben mir auch gesagt, dass du immer lieb gewesen bist. Deswegen komme ich heute.


Ich kann dir ein tolles Geschenk geben. Jedoch komme ich heute als Schnuller-Fee. Das heißt, du kannst das Geschenk nur bekommen, wenn du mir dafür deine Schnuller gibst. Ich verspreche dir dann, deine Schnuller anderen Kindern zu geben, die viel kleiner sind als du und keinen haben. Möchtest du mir für diese Kinder deine Schnuller mitgeben? Gucke mal und das hier darfst du dann behalten.“


„Ja“, ist Max seine respektvolle Antwort.


„Das ist ganz lieb von dir. Pass auf, ich gebe dir jetzt das Geschenk. Ich fliege dann erst mal ganz, ganz weit weg, um deine Schnuller anderen Kindern zu geben. Die rufen dann von ganz weitem zu dir: Danke, danke lieber Max. Sie winken und geben dir einen dicken Dankeschönkuss. Und wenn du weiter so lieb bist, komme ich zwischendurch immer mal wieder. Dann brauche ich aber nicht mehr als Schnuller-Fee zu kommen. Dann darfst du dir von deiner Fee auch mal was anderes wünschen.“
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